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Kapitel 4
Willkommen auf Amaranthina!

Hustend und ein wenig benommen hockten Corrie und Silvana auf dem grob gehauenen Steinboden und versuchten, einen einigermaßen klaren Gedanken zu fassen. Plötzlich hörten sie eine unbekannte Stimme: »Scheint so, als wäre drüben wieder geöffnet.«
Als sie den Unbekannten ansah, klappte Corrie die Kinnlade herunter. Silvana kam blitzschnell auf die Beine und stolperte bis an die Wand zurück. Ungläubig starrten sie das Wesen an, das neben ihnen stand.
»Was denn, die Damen, noch nie einem Faun begegnet?« Ihr Gegenüber lächelte herzlich und betrachtete die beiden Neuankömmlinge aufmerksam. Er war von der Größe eines etwa zehnjährigen Kindes und trug eine dunkel glänzende Tunika, die über der breiten Brust mit silbernen Bändern geschnürt war. Unter dem Saum sah Corrie seine Beine, die mit zottigem, braun-weiß geschecktem Fell bedeckt waren. Statt Füßen besaß er gespaltene Hufe.
Er lächelte nun ein wenig unsicher und kratzte sich zwischen seinen kurzen Hörnern. Seine großen, kaffeebraunen Augen musterten die beiden Frauen voller Interesse. »Wie es scheint, eher nicht, oder? Dann erlaubt mir …«
Er kam nicht dazu, den Satz zu beenden. Das Feld am Boden glühte erneut auf, und den Raum durchlief ein weiteres Beben, das jedoch nur halb so stark war wie das erste. Dann stand Yazeem zwischen den beiden jungen Frauen und strich seinen Ledermantel glatt.
Schmunzelnd hob er den Blick zum Ziegenmenschen. »Sei gegrüßt, Vincent. Wie stehen die Geschäfte?«
Fassungslos schaute ihn der Faun an, dann machte sich überschwengliche Freude auf seinem Gesicht breit. »Yazeem! Das ist ja fantastisch! Wie lange warst du fort? Vier Jahre?«
»Eher fünf.« Yazeem seufzte tief und streckte die Schultern. Seine hellen Augen richteten sich auf Corrie und Silvana, die ihn und den Faun noch immer sprachlos anstarrten.
»Darf ich euch Vincent vorstellen? Buchhaltung und Bestellwesen für die Magische Schriftrolle.« Er warf dem Faun einen raschen Seitenblick zu. »Das stimmt doch noch, oder?«
Vincent zwinkerte. »Der Tag muss erst noch kommen, an dem ich mich freiwillig etwas anderem widme.«
»Dann laufen die Geschäfte also gut?«, fragte Yazeem und half Corrie auf die Beine.
Der Faun nickte. »Besser als je zuvor. König Leigh hat die Zuschüsse für die Universitäten und Alchimistenschulen erhöht, und die Zentauren treten uns schon morgens die Türen ein – im wahrsten Sinne des Wortes.«
»Enthusiastisch waren sie ja schon immer«, erwiderte Yazeem und grinste vielsagend. »Aber ich habe keine Zeit für lange Erklärungen. Habt ihr Eiskatzen da?«
»Vulco?«
Yazeem nickte grimmig. »Und mindestens vier seiner Feuerwölfe. Mit dem Schattenritter werde ich schon fertig.« Zur Bestätigung zog er das Falchion.
Der Faun nickte. »Immer noch der alte W… Kämpfer, hm? Ich werde sehen, ob ich eine für dich finde.«
Als Vincent die Tür hinter sich geschlossen hatte, konnte Corrie nicht länger an sich halten. »Wo hast du uns hingebracht? Was ist das alles hier?« Sie drehte sich einmal um ihre eigene Achse.
Silvana hatte sich noch immer nicht von der Wand gelöst.
Yazeem hob beschwichtigend die Hand. »Wir befinden uns im Keller der Magischen Schriftrolle, des größten Buchladens von Amaranthina. Ihr seid hier in Sicherheit. Die Feuerwölfe können uns nicht hierherfolgen.«
»Faune, Feuerwölfe«, Silvana schüttelte den Kopf. »Die gibt es doch gar nicht.«
Yazeem hob die Brauen. »Oh, das würden viele Einwohner dieser Reiche auch von Automobilen und Telefonen behaupten. Und schließlich habt ihr Vincent ja gerade selbst gesehen. Wirkte er nicht überaus real auf euch?« Dem hatte Silvana nichts entgegenzusetzen.
Sie schielte zu den Pergamenten auf dem Tisch, die wie Inventarlisten aussahen.
Corrie sah Yazeem fragend an. »Wir befinden uns nicht mehr in unserer Welt, oder?«, seufzte sie.
Dann hellte sich ihre Miene deutlich auf. »Nicht, dass ich das nicht total aufregend finden würde.«
»Bist du irre?«, rief Silvana entsetzt. »Unser Laden wird gerade von irgendwelchen Dingern auseinandergenommen, wir sitzen hier fest, und du findest das aufregend?«
»Um den Laden werde ich mich kümmern«, sagte Yazeem sanft. »Für euch wäre es dort gerade viel zu gefährlich. Mit Feuerwölfen und Schattenrittern spaßt man nicht. Da hätte selbst ich ein wenig Hilfe nötig.«
»Da hast du ziemliches Glück, würde ich meinen!« Vincent kam hastig zur Tür hereingestolpert. Hinter ihm erschienen fünf blaugrau getigerte, stachelige Katzen mit goldgelben Augen. Ein eisiger Schneehauch umwehte sie. Als die Wesen an ihnen vorbeischlichen, spürten die beiden Freundinnen die Kälte durch ihre Jeanshosen hindurch. Vor Yazeem blieben sie stehen. Eine von ihnen neigte leicht den Kopf. »Du hast einen Auftrag für uns?« Ihre tiefe Stimme wurde von einem feinen Rauschen begleitet, wie der Nordwind, der im Winter über die Felder streicht.
Yazeem lächelte erleichtert. »Es freut mich, dich zu sehen, Marsh. Es geht um ein paar Feuerwölfe, die sich gerade an einem Ort befinden, wo ich sie lieber nicht wissen würde.«
Marsh blinzelte langsam. »Zeig uns den Weg.«
Erneut berührte Yazeem das Muster im Boden in einer bestimmten Reihenfolge mit dem Fuß. »Das werdet ihr auch noch lernen«, sagte er, ohne den Blick abzuwenden. »Es ist gar nicht so schwer.«
»Und wozu sollte das nötig sein?«, fragte Corrie stirnrunzelnd und hielt sich die Hand vor die Augen, um sie vor dem gleißend blauen Licht der Zeichen zu schützen. Der Boden unter ihnen vibrierte diesmal nur sehr schwach.
»Später.« Yazeem machte eine einladende Geste, und Marsh stolzierte mit erhobenem Schwanz durch das Portal. »Wenn ich zurück bin.«
»Und wann können wir wieder in den Laden?«, wollte Silvana wissen. Ihr gefiel der Gedanke, in dieser fremden Welt alleine zurückbleiben zu müssen, ganz und gar nicht.
»Ich hoffe, recht bald.« Neben Yazeem verschwand die letzte der fünf Eiskatzen durch den leuchtenden Kreis im Boden. »Vincent wird euch alles zeigen und euch Cryas vorstellen.«
Der Faun nickte.
»Cryas?«, fragte Silvana stirnrunzelnd.
»Der Inhaber des Buchladens über uns«, beeilte sich Vincent zu antworten, da er Yazeem nicht länger vom Gehen abhalten wollte. Dieser wandte sich dankbar nickend dem Kreis zu. »Ich werde jetzt Vulco einen schönen Abend wünschen. Es wird mir eine Freude sein, euch nachher wiederzusehen.« Damit trat auch er durch das Portal. Die Zeichen waberten noch für ein paar Sekunden, dann verloschen sie. Der Weg zurück war versperrt.
Silvana rutschte an der Wand zu Boden. »Das glaub ich alles nicht.« Ihr Kopf sank auf ihre Knie. »Das ist doch alles völlig verrückt.«
Vincent lächelte aufmunternd. »Das denkt jeder, der das erste Mal hier ist. Mr Lien hat bei seinem ersten Besuch die Flucht über den Flur ergriffen.« Er deutete über die Schulter zu einer schweren Holztür. »Oben im Laden ist er gleich unserem Gorgonen in die Arme gelaufen. Danach konnte man in aller Ruhe mit ihm sprechen, bis die Wirkung des Blicks nachließ. Also«, er schwang sich auf das Schreibpult und musterte seine Gäste gutgelaunt. »Wenn ich das richtig verstanden habe, bist du Corrie? Und du Silvana, richtig? Und ihr habt den Buchladen von Mr Lien wiedereröffnet.«
Während Corrie zustimmend nickte, starrte ihn Silvana fassungslos an. »Ein Gorgone? Wie in dem griechischen Mythos?«
Vincent ignorierte ihre Frage. »Prächtig!«, strahlte er. »Dann werde ich euch beide jetzt am besten zu Cryas geleiten. Vermutlich brennen euch schon eine Menge Fragen unter den Nägeln, nicht wahr?«
Vor allem brenne ich darauf, wieder zurück in meine Welt zu kommen. Silvana ließ ihren Blick durch den Raum und über die vielen Folianten und Pergamente in den Regalen wandern. Der einzige Weg hinaus blieb der durch die Holztür.
Corrie hob neben ihr die Hand. »Eine hätte ich jetzt schon, wenn’s recht ist. Ich wüsste gerne, wo wir hier eigentlich sind.«
Der Ziegenmensch breitete die Arme aus. »Ihr befindet euch im Reich der Hundert Inseln, in einer Welt, die neben der euren existiert. An einigen Stellen ist es möglich, durch Portale hinüberzuwechseln. So seid ihr hergekommen. Und so werdet ihr auch wieder zurückgelangen, wenn es an der Zeit ist.«
»Und wann soll das bitte sein?« Silvana konnte nicht verhindern, dass ihre Stimme zu zittern begann. Das war einfach zu viel. Erst der unbekannte Eindringling, dann diese Feuerwölfe, die ihren Laden vermutlich gerade verwüsteten, und schließlich dieser Ziegenbock im Keller einer Parallelwelt, aus der es nur einen Weg heraus gab. Und in der Zwischenzeit konnten ihnen Gorgonen mit versteinernden Blicken oder noch Schlimmeres begegnen!
Erschöpft schloss sie die Augen und versuchte die Welt (welche auch immer) daran zu hindern, sich zu drehen. Der kühle Stein der Wand in ihrem Rücken versprach ihr zumindest ein bisschen Halt.
Vincent ließ bestürzt die Arme sinken, während Corrie sich besorgt neben ihre Freundin hockte. »Alles in Ordnung, Silvie?« In ihrem Eifer hatte sie gar nicht bemerkt, wie mitgenommen ihre Freundin war.
Silvana vergrub ihr Gesicht in den Händen, während Corrie ihr beruhigend über den Kopf strich.
»Tut mir leid, Silvie. Ich dachte, du findest das auch alles so aufregend wie ich«, flüsterte sie. »Eine völlig neue Welt, ein wirklicher, echter Faun … und vielleicht noch jede Menge andere Dinge, über die wir bisher nur in Fantasy-Büchern gelesen haben!«
Silvana schüttelte langsam den Kopf, ohne ihn zu heben. »Und was ist mit den Feuerwölfen? Was ist mit unserem Laden, unserem Traum? Und was, wenn wir hier nie wieder wegkönnen? Und dann auch noch ein Gorgone …«
»Oh, keine Sorge«, schaltete sich Vincent ein, der die beiden Freundinnen besorgt beobachtet hatte. »Wenn Yazeem mit Vulco fertig ist, werdet ihr wieder zurückkehren können. Wahrscheinlich sogar schon heute. Und was unseren Gorgonen angeht – sein Blick ist nur für Männer lähmend. Außerdem trägt er meistens eine Sonnenbrille.«
Corrie drückte sanft Silvanas Oberarm. »Siehst du. Und bis Yazeem wieder zurückkommt, sehen wir uns einfach ein bisschen um. Was meinst du?«
Silvana stieß hart die Luft aus und nickte zögernd. Sie wartete darauf, dass sich ihr Puls wieder beruhigte und ihre Gedanken nicht mehr umherwirbelten.
Vincent reckte den Hals. »Kann ich euch irgendwie behilflich sein? Ich könnte nach einem Heilkundigen schicken, wenn ihr einen brauchen solltet …«
Corrie drehte sich zu ihm um. »Ich denke, das wird nicht nötig sein. Danke.« Sie lächelte bekräftigend, bevor sie sich wieder ihrer Freundin zuwandte.
Silvana ließ ihre Hände sinken, lehnte den Kopf an die kalte Steinwand und atmete einmal tief durch.
»Geht es wieder besser?«, wollte Corrie wissen.
Zögernd nickte ihre Freundin und öffnete die Augen.
»Na, dann lass uns gehen, bevor hier gleich wirklich noch ein Minotaurus mit Räucherstäbchen und Kräuterbündeln auftaucht.« Corrie hielt ihr die Hand entgegen.
Immer noch verunsichert, aber doch mit einem leichten Lächeln auf den Lippen, ließ sich Silvana aufhelfen.
Vincent zog die schwere Holztür auf und verbeugte sich leicht. »Bitte, nach euch.«
Sie traten hinaus in einen langen, steinernen Korridor. Es roch feucht und ein wenig muffig. An der Wand steckten Kerzen in Eisenkäfigen, deren Gitter so eng waren, dass kaum ein Funke hinausdringen konnte. Das spärliche Licht flackerte über die Wände.
Vincent führte sie vorbei an unzähligen Kisten, Truhen, Säcken und Lederbeuteln, welche den Gang auf beiden Seiten säumten. Die vielen Türen, die sie passierten, waren alle verschlossen. »Was ist in den ganzen Räumen?«, wollte Corrie wissen.
»Hier unten bewahren wir die Bücher auf, die für den normalen Verkauf zu gefährlich wären«, antwortete der Faun. Er blieb an einer der nächsten Türen stehen und klopfte zaghaft an das eisenverstärkte Hartholz. Innen rasselten Ketten, und es ertönte ein grässliches Heulen, das Corrie zusammenfahren und Silvana erneut an die Wand hinter sich taumeln ließ.
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